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g haben Jhro des, die Kaphſerl.
Konigl. Armée in Sachßen commandiren
den Herrn Generals der Cavallerie, Ba—

crons von Hadick Excellenz, denen unterha—
benden Trouppen, bey ihrer ietzigen Einruckung in die

Winter-Quoartiere, wegen ihres Verhaltens gegen den
Quoartier-Stand, unter andern auch die gemeſſenſte

Vorſchrifft ertheilet, daß:

Imo.

die einqvartierte Miliz Holtz und Licht mit dem Quvar
tiers-Mann gemeinſchafftlich, und ohne auf eine aus—
geworffene Gebuhr zu halten, genieſſen, und derſelben

von dem Quvartiers-Mann das hochſtbenothigte Stroh
gereichet werden, dagegen aber die Miliz ſelbſt kein Holtz

holen und verbrauchen, hiernachſt

2do

ſolche auf Feuer und Licht die ſorgfaltigſte Obſicht tra—

gen, und dahero, daß in Scheunen, Stallungen, oder
andern Orten, wo Ungluck und Schaden entſtehen kon
ne, Taback gerauchet werde, nicht geſtattet werden ſolle.

Ztio.

Alle Gewaltthatigkeiten und Erpreßungen, es ſeh

an Fourage, Lebens-Mitteln, Geld oder andern, wie

es Nahmen haben moge, ingleichen das Jagen und
Fiſchen, ſind, bey unausbleibender ſcharffer Beſtraffung,

ernſtlich verbothen.

4to. Nie
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Niemand ſoll ſich unterſtehen, ohne ordentliche Com—

miſſariatiſche Anweiſung, unter was Vorwand es im—
mer ſey, einige Vorſpann zu nehmen, und ſollen die

Trouppen ihr Brod mit Proviant-Fuhren, die Herren
Officiers aber ihre Fourage mit eigenen Pferden, aus

denen Magazinen abholen.

gto.

Der Mißbrauch derer vielen Bothen ſoll abgeſtellet

werden, und niemanden erlaubt ſeyn, ſich dererſelben in
Privat- Angelegenheiten zu bedienen, auch ſoll denen
UnterOtliciers und Gemeinen, dergleichen eigenmach—

tig zu nehmen, durchaus nicht geſtattet werden, es ſeyh

denn, daß ein oder der andere, ſo des Wegs nicht kundig,
in allerhochſten HerrenDienſte, und beſonders bey Nacht
Zeiten, verſchicket wurde, in welchem Fall iedoch denen

UnterOfficiers und Gemeinen auf das ſcharffſte verbo

then iſt, die Bothen nicht mit Tragung ihrer Bagage,
Gewehrs und anderer Laſten, zu beſchweren, auch ſollen
die Richter und Vorſteher in denen begvartierten Orten,

ohne Vorwiſſen des Commendanten im Ort, oder ei
nes von ihm hierzu beſtellten, keinen Bothen verabfolgen.

Eben ſo wenig ſoll
Gto.

erlaubt ſeyn, daß die Herren Officiers, oder andere
Partheyen, ſogenannte Ordonnanzen von Landes—
Einwohnern, weder mannlich noch weiblichen Geſchlechts,

zu ihren Privat-Dienſten gebrauchen.
7mo. Wann



Jmo. J

Wann von Seiten des Kayſerl. Konigl. oder Ko—

nigl. Pohl. und Chur-Furſtl. Sachßl. Commiſſariats
Vorſpann ausgeſchrieben wird, ſo ſoll niemand ſolche auf
halten, ſondern ſelbige ohne Hinderniß verabfolgen laſſen.

Svo.

Auf die bey denen Regimentern befindliche Marque—
tender und Handelsleute ſoll genaue Obſicht getragen
werden, daß von ihnen keine Erpreſſungen oder andere

Exceſſe geſchehen.

quo.

Auf fremde und beſonders verdachtige Leute ſollen,
ſowohl die Miliz, als die Gerichts-Obrigkeiten, die Vor—
ſteher und Richter in denen beqvartierten Orten die beſte

Obſorge tragen, und die Einwohner bedeuten, daß nie—
mand einem Unbekannten, oder Fremden Nacht-Quar
tier, oder ſonſt Unterſchleiff geſtatte, ſondern daß alle
Fremde dem Commendanten des Orts angezeiget wer—

den, welcher ſolche zu examiniren, und nach Befinden
entweder uber Nacht zu dulten, oder weiter zu ſchicken,
oder aber auch nach denen Umſtanden zu arrdtiren wiſſen

wird.

Waann dann bey allen vorherſtehenden Anordnun—

gen das Abſehen dahin gerichtet iſt, daß ein glimpfliches

gutes Betragen, zwiſchen denen Quartierſtanden und
der eingvartierten Mannſchafft unterhalten, und alle
Bekranckung derer Sachßiſchen Unterthanen in ihren

Perſonen
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Perſonen und Haabſeeligktiten abgewendet werde; Alß
wiird ſolches, auf Jhro Konigl. Majeſt. in Pohlen und

Chur-Furſtl. Durchl. zu Sachßen allergnadigſten Be
fehl, hierdurch zu Jedermanns Wiſſenſchafft gebracht,
mit dem Bedeuten, ſich darnach zu achten, und der
Kayſerl. Konigl. Miliz gleichergeſtalt alle Willfahrigkeit
zu bezeigen und zu keinen Mißhelligkeiten Anlaß zu ge—

ben, bey, wieder Verhoffen, ſich ereignenden Unordnun
gen, Erpreßungen und andern Excelſſen aber, ſoiche ſo

fort bey dem Coinmendanten im Orte, oder dem
Commendanten des Regiments, als erſter lniſtanz,
anzuzeigen, im Fall iedoch daſelbſt keine prompte Reme—
dur erfolgte, ſodann den gantzen Vorgang beh dem

Crlreyß-Commiſſariate, oder dem bey iedem Corps
Kayſerl. Konigl. Trouppen ſich auſhaltenden Sachßi
ſchen ſübdelegirten Landes-Commiſſario, zu melden,
damit die Sache weiter an die, zu ſchleuniger Appla—
nirung dergleichen Vorfallenheiten und Excellſe, beſtell—
te Kayſerl. Konigl. und Konigl. Pohl. Chur-Furſtl.
Sachßl. gemeinſchantliche Commiſſion, gelangen kan.
Signatum Neſfoös CAt den  Decembris i762,

Konigl. Pohl. und Chur-Furſtl. Sachßl.
CreyßCommiſſariat.
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